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sEingesc^det von der Vcrw^sfunq dcr provisorischen
Sparcasse in Laibach).

I n Wien bcy ?lnton Strauß is: kürzlich «schienen, und
»m z-kr. W . W . zu haben eine kleine Schrift, betitelt:

^Errichtet Spar-Tassen!
W s r t e

le i n«e

M e n s c h e n f r e u n d c s ,
an a l l c

Ältern / See!sorZ<!l> Schullchrer, Fabrilö^
Gewerbs: und Dienst-Herren.

">^ie einstwciugcn Vctstfber der Sparcasse in Lai-
bach halten cs fnr chrc Pflicht, das Publicum auf
»bengenanntc Schrift, wclchc die Nützlichkeit und"
Nothwendigkeit' der Sparcasfcn mit biclcr Klarheit
darstellt, aufmerksam zu machen. Beschränkt ausdcn
Naum dieser Nlätter w«den nur folgende Stellen
hcr<msgchoben.

Sci t einem Jahre nngcsalvr (Worte des Verfas-
sers) besteht w'tt dcm besten Erfolge in der Lcopoldswdt'
eine Spar-Casse.

S p a r - C a s s e hcisit diese Casfc, weil jeder Fa>
briksarbeiter, Handwerker, Ta.qlöhner, Dienslbochc,
Sandmann, odcr welcher gewcrbfieißige und sparsame

Mensch immer, <r mag großjährig, ode-r nochZeiw
Kind seyn, von i fl. i5 kr. an, ja sogar mit 25,kr .
Convstttions-Münze bey dicscr Casse sich einen Noth?
Pfennig anlegen kann.'

Jeder kann m diese Casse auf seinen, oder auf
fremden Nahmen, auf den Nahmen eines Kindes
oder auf einen erdichteten Nfthmcu einlegen. —

Die Casse gibt über die'angelegtem Beträge ein
Büchlein, welches gut verwahrt werden muß,
weil die Casft nur gegen dieses Büchlein ;ahlt. —

Schon d « crlcgtc Nothpfcnnig von , fl. i 5 kr.,
und darüber, trägt 4 pr<c. Zinsen, wenn er über ei»
nen Monath nicht erhoben wird. — Anch der Noth-
Pfennig mit 25 kr. Conventions - Münze wird mit 4
proc, verzinst, weun derselbe üöcr cm Vicrtcl jahrun-
crhöben bleibt.

Alle h«lbc Jahre wird abgeschlossen. Die bis da-
hin angewachsenen und nicht -erhobenen Einsen wer-
den dann zum Capital geschlagen, und es wird das
vermehrte Capital neu 'verzinst. —

Die a l l g e m e i n e n V o r t h e i l e dieser S pa r -
Casse sind: daß jederman seinen Nothpfennig sicher
verwahrt hat, ihn augenblicklich wieder erheben kann,
denselben durch sich selbst vermehrt sieht.

Die b e s o n d e r n Vortheile sind, daß, s» wie
das ZLotteriespiM durch die.Anstalten, die dafür be-
stehen , unter der gemeinen Classe um sich gegriffen
hat, weil s^ einen Ort sindct, wo sie spielen kann,



VurH Spa«: ssassen, auch der Geist der Sparsamkeit
in dieser Classe <eae werden wird, wenn sie eine An-
fialt weiß, wo sie ihre Ersparnisse sicher hinterlegen,
lmd nach Wunsch wieder erheben kann.

Es ist eine bekannte <3rfa!>rung, daß der
Kreutzer ,m Sacke schneller v^raubgabt werde^ als der
im Kasten ruht. —

Wie viele Fadriksarbcit« geben schon jetzt das
Geld nicht aus, was sie sich wöchentlich von chrem
Bedarf zurückgelegt, in der Sogt-Casse hinterlegt,
«nd was sie längst verzehrt ha 5c «würden, wenn sie
es in ihrem Hause verwahrt hätten und injedemAu«
Zendlicke darnach greifen könnten.

Alle Jahre nu,r 5 ss. hinterlegt, geben in zekn
Jahren nach den Berechnungen der Spar - Casse, die
beyz jedem Büchlein *) beygedruckt sind, eine Sum-
me von 6« ss.. 54 kr., alle Jahr aber 5o fi. erspart
und eingelegt , geben nach zehn Jahren dic Summe
von 6«5 fl. «5 kr., in fünf und zwanzig Jahren aber
gar die Summe von 2178 fl. 7 kr. 2 pf. —

M' t diesem Gelde können die Erleger einst ein
Kind versorgen, eine Tochter ausheirathcn, demSohn
«in Gewerb schaffen , einen ergrauten. Vater unterstü-
tzen , emealte Mutter ernähren, sich selbst ein sorgen-
freyes Alter schaffen.

Würde die Casse nicht bestehen, so würden dî se
braven Leute ihren Nothvfennig, so wie viele andere
bedeutende Summen ohne Genuß und ohne bleiben»
den Nutzen verzehrt haben, weil sie keinen Ort ge-
habt hätten, ihr Ersparniß mit Beruhigung aufzu-
bewahren ; denn zu Hause konnte es ihnen gestohlen,
Von Speculanten durch Aussicht auf höhere Zinsen
abgeschwatzt, oder durch andere Zufälle entzogen
werden»

») Fucelne Einlage von » fl. »4 kr. Wiener-Wäh-
rung oder Conventions; Münze bekömmt man
em solches Büchlein in der Leopoldstädter-. An-

^ stalt im Pfarrhause zu S t . Leopold, worin die
l Einrichtung der Spar«Casse, ihre Vorschriften,
^ und diese Berechnungen enthalten sind.

Wlc viele Dielistle^e haben ffch chon überzeugt
daß ihnen die Sasse ihre, Ersparniss,' als unnnt^lha-
reg Gegenmittel gegsn Völl.'rey, Pu^sucht, Aus-
schweifung erhalten, w lche sie ohne die Anstalt jweck»
los vergeudet haben würden.

Wie uiele Ainder sehen jetzt schon in der beste«
hendei: Spar« Cassc ein Capital wachsen, welches ih'
nen die erste Stütze für ihre Zukunft, der erste An-
Haltspunct bey ihrem Eintritte in das bürgerliche Le-
ben seyn wird.

Wic viele Greise frcnen sich für ihre Taufpathcn^
Kinder, Enkel, Verwandte <in Capital hinterlegt zu
haben, welches diese lieben Angehörigen vor künfü?
ger Noth, vor Dürftigkeit schützt! —

Wie viele Fabriks -. D^nstleute und Kinder haben,
um ihrcn Fabriköherren, Dicnstgcdern,Altern,Vornniu»
dcru oder Vorgesetzten zu gefallen, sich allc Mühe ge-»
geben, fieißig und emsig zu seyn, um sich ein Spar»
Cassc-Büchlein , wenn auch mit einem kleinen Vetrat
ge anschaffen, und somit über gute und ch.-barc Sit^
ten sprechend ausweisen zu tonnen, da a!5 Regclan«
genommen werden darf, datz dee Eigenthün'cr eines
derlcy Büchleins, derilch das elbe durcb eigeüen Fu'iß
und eigene Sparsamkeit erworben hat, sittlich und
brav seyn müsse. —

Wieviele Vergehen, wie viele Verbrechen hat die
Spar-Casse schon Hindangehalten, oie begangen
worden wären, wenn das in der Spar» (kasse hia«
terlegte Geld zu unerlaubten Vergnügungen verwen,
det worden warc.—

Kein Vater, keine Mutter, kein Seelsorger, keil»
Schullehrcr, kein Fabrilsinhaber, lcinGcwerbZmann
kein Dienstherr, kein Menschenfreund soll eme Anstalt
Mit gleichaMigem ?luge betrachten, welche keine»
Zweck hat, als die Menschen in der That zu beglü«
cken, sie zu gewöhnen an die Zukunft zu denken, sie
aufzufordern, sich selbst, ihren Angehörigen und Lî >
ben ein frohes Alter zu bereiten.—

Jeder Hausvater, der für sich, für scine Familie,



und für feine Diensileute auf eine Art sorgen wil l,
womit scin Andenken ewig verehrt, e,vig gesegnet blei«
be, lasse sein Haus nicht ohn? Sparblihlein ; taufe >ld
Thränen wird diese Vorsicht ihm und den Senngen
ersparen, viele frohe Stunden werden der Lohn sei-

Hur zweckmäßigen vaterlichen Sorge scyn.

I n dem Haust, wo dcr.'Hausvatcr darauf HM,
daß die Seinigcn, daß scine Dien!tle>ttc sichd^ran gc>
wohnen, überflüssige oder leicht entbehrliche, wenn
cmch kleine Pctrage in ihrem Spar ^Cassc« Büchlein
zusammen zu lcgcn, wird Vatcr und Mutter geliebt
seyn, wird der Fürst und das Vaterland geehrt wer-,
den, wird Zucht, Ordnung und Zufriedenheit herr-
schen, >u diesem Hause wird der Segen Gottes nicht
fehlen. —

I n dem Belirke» wo eine Spa r ; Cass< bestehen
wird , wird es weit weniger Arme geben; Armen-
Dircctoren und Armenvatcr werden ihre Unterstü-
tzungen reichlicher und z,veckm,Wger zu vertheilen ver-
m^gcn; und billig dürfen dann demjenigen Vorwür-.
fe gemacht we^i'cn, welcher die Sorge für seine Per»
fon auf andere gewälzt', welcher zum Sparen Gele«
genhett gehabt, und sie.versäumt hat.

Kein Menschenfreund wird sich ausschließen die
Hand auf legen, um zur Beförderung einer Anstalt
beyzutragen, welche früher oder spater ihn selbst, seine
Angehörigen, feine Hausgenossen oder irgcnd eine
ihm theure Person beglücken wird. —

Jeder solche Ehrenmann eile zu dem Seelsorger
seines Bezirks, lasse sich aufklären , was hier noch un-
verständlich ist, und lasse sich einschreiben in das V c n
icichniß der Biedermänner, welche ihr elgemtz Glück
im Glücke ihrer Mitmenschen finden.

" Wien den, Z». August l6«g.

Laibachs Verschön e'r u n g rn> ^ - ^ '
von P. N.

Der Laibacher S t a d t w a l d (Tirnaner undKra^
kauer Vorstadt), sonst wegen des feuchten Bodens für
Spcchierfahrten nicht wohl geeignet und dennoch s»
einladend in schöner Ic i t , erhielt i3 i6 und i3 i3 zwey
schöne Fahrstraßen mit Abzugsgräben auf der Seite.
I n demselben Jahre 1816 wurde auch der sogenannte
J a h r m a r k t platz den man durch Ankauf zweyee
Gärten erhalten hatte, vollends regulirt. Dadurch
hat jener Theil der Stadt an Geräumigkeit und Hei-
terkeit nicht nur viel gewonnen, sondern es konnte
lU'erdieß nach einem dringenden Bedürfnisse ,abgehol-
fen werden, indem man 18^7 in dem einen Ecke die^
s^ Platzes am Fuße dcZ Schlos;herge5 die neue städ-
tische Eisgrube mit cincmKosttaanfwanVe von 55g4fl.
53 kr. erbaute. Auch die Anfahrt zur Schießstätte
wurde netter ul«d reinlicher durch eine 649 ss. 24 kr«
to!'t>n,dc,kurz vor dem Enigange angebrachte, Scarp«
maucr.

Der C a n a l b a u und l die U!N P f l a s t e r u n g
der Stadt wurden zugleich 1816 begonnen. D>e
Spitatgasse, der Hauptplatz kamcu zuerst an die
Ncihc. Hierauf wurde di Arbeit fortgcseyt in der
Mchgergasse, in den Umgebungen der Schusterdrü-
cke, in der deutschen» und Iudeu - Gasse und noch an
cilngen andern Orten. Die Pflasterung geschah mit
Ven sogenannten Kugclsteinen, jedoch so, daß an den
Häusern hin Randwcgc (TroNoir) angelegt wurden,
wozu jedoch die ausgearbeiteten Steine, ,2 st. die
Quadratttaftcr, von den Hausbesitzern geliefert wer»
den mußten. Diese Arbeiten kosteten im Jahre i 9 i ä
allein 6257 fl. 22 l'r. Dadurch, daß man statt dc«
Vcrblankung desVerpflegs« Magazins ^ Hofes eine et-
was zurückgesetzte Mauer aufführte, wurde, die Trie»
stcrstraße erweitert, und die Aussicht nach Unterthur«
nud dec Latttrmanmschen Allee geöffnet.

I m Jahre ^ ? wurde di« Psisisterung und Re,



gulirung des Rains' und Landungs »Platzes, wo die
Hauptmauth ist, sammtder Salendergasse vorgcnom-
tnen. Diese Arbeit und die Pflasterung noch einiger
«ndern Strecken kosteten zufammm 22,7 fi. «7 kr.
Ein anderes Haupttmternehmen dieses Jahres war die
IDnnolirung des Cavuzinerklosters, bei welcher Gs l̂e'
Henheit ein Verbindungsweg pvischcn der Capuziner»
nnd Urfulmer <Easle qucr über den planrrten Capu-
ziner Garten mit einem Ko t̂enauf'.oandc von 629 ss^
«röffnet und ;u dein Vndc ein dort im Wege ge<tan«
denes Haus um !«oc» ff. erkauft und niedergerissen
worden ist. Desgleichen yat ^ie Stadt zur Erweite«
rung ebengcAannter Gassen und'des Capu^incr-Pla-
Hea von dem Küster undGattenZrunde i«7i Qrdt. Klaf-
ter sammt demDomim'um direttum über den ganzen Klo-
Hergrund um cine Snmms von 64? st. an sich ge-
Hracht. Einc die Gegend am BurZgarten entstellen-
de Vertiefung, das Wciberthal, wurde verschüttet
und darunter ein gemauerter Canal angelegt, der
bis an die Laibach führt uüd^Z fi. 5o kr. gekostet hat.

I m Jahre »818 wurde die Negulirung und Pffa-
1'terunq des alten Marktes von der Schnsterbrääe bis
zum ständischen Redoutenhauft sortgl'scht Diese und
-noH einige andere ?lrb3iten erforderten einen Anft
ivand Z5y<jsi.ä6 kr., wovon jedoch 19635. .skr. auf den
Bancalfoud überlegt wurden. Wenn man sich er-
fnnert, in welchem Zustande das Pflaster jeiics Theik«
V«r Stadt sich befunden, so hat man wodl Ursache

. fich zu dieser nun geebneten und heyderseirs' mit
Trottoirs versehenen Hauptgasse Glück i» wünschen.

Am allermeisten ist jedoch im Jahre 1819 gesche-
hen. Die Regulirung und Pflasterung «xurde bis in
Hie Gegend des ehemahligen Carlstadter Thores volle«:
det. Der Domplatz, oder besser, die Domstiftsgasse,
welche bey schlüpfrigem Wetter, wegen der Ads^üsstg-
keit der einen Seite, Fußgängern höchst beschwerlich
fiel. wurde geebnet, schön gevstastert und' erhielt
HleichMs Trottoir;, besonder̂  antmtthig, ist der Zu-

ganq zur Domkirche ausgefallen. Ein Deiches geschah
mit der Urfttlinerinnen« Gasse, durch welche, so wie
durch die Elcphantcngasse über den Marien «Platz her«
ab (welche letztere nach Möglichkeit geebnet ist) ein
äußerst beschwerlicher Hauvkcanal gebaut und bis in
die Liubach geführt werden wußte. Die Kosten die,
ser Pflasterung und dieses Canalbaues belicfen sich
auf 10,07g fi. üs tr. Dazu kam noch die Erbauung
einer neuen schönen Brücke von Eich^iholz, welche
a«s der Mitte dcr Peterövorstadt herüber auf den
Schulplatz führt, diese Brücke, das Hius Nro. ,^
ungerechnet, welches zu dem Ende erkauft und .ab-
gerissen wurde, kostet allein ZoB? fi. 18 kr.

Ohne Übertreibung kann man annehmen, daß
vo«l8iä b's»6icsbey cm und vierzig Tauftnd Gulden
(die amtliche Augabe ist ä«,666fl. 5« kr.) theils aus der
Stadt l Casse, theils an Prwatbeyträgen für die Ver^
schoncrung Laibachs aufgewendet worden.

Es würde kleinliche Genauigkeit verrathen, wenn
man manche andere gclegenheitlichc Verbesserungen?
Reparaturen und Verschönerungen nahmentlich anfüh»
ren wollic. (5s genüg? die allgemeine Bemerkung,
daß hier und wieder von den Privaten qanz neue Ge»
baude im neuereii Style ausgeführt werden, andere
cin. geschmackvoltcreö Äaßere erhalten haben, so daß
ein. allgemeiner rcger Eifer m Verschönerung der Stadt
nicht zu verkennen ist..

Und <o hat denn Laibach, wenn man noch di?
Vc icke in d.'r u'Ucr^n Polana da,;u rechnet, gegen-
w'ä'ctig <i Brück'n, auf den Hauptplatzen und in den
HauptgMcn ein vortreffliches Pflaster mit Trottoir,
fast durchaus Eanäle zur Beförderung der Reinlich;
keit^ und lobt der frohen Aussicht, noch manches An-
dere, das im 'Antrage E , als die Pflasterung einiger-
Vorstädte, besonders der Gradischa , die völlige Ednung
undDecorirung des Capuzinerplahes in den nächst
folgenden Jahren vollendet zu sehen.


